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Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre 

Schriftliche Anfrage wie folgt:   

 

Frage 1: Ist dem Senat bekannt, ob es im Umfeld der 

Autobahn A113 in Höhe des Tunnels „Rudower Höhe“ 

Lärmbeeinträchtigungen zu Lasten von Anwohnern gibt 

und gibt es bereits Beschwerden hierüber? 

 

Antwort zu 1: Dem Senat sind keine Hinweise oder 

Beschwerden von Anwohnern aus diesem Bereich be-

kannt. 
 

 
Frage 2: Trifft es zu, dass die Schallschutzmauern in 

diesem Teilstück nahe des Tunnels niedriger sind als in 

der übrigen Streckenführung der A113 und wenn ja, aus 

welchen Gründen? 

 

Antwort zu 2: Beim Neubau der A113 wurden als Be-

standteil des Planfeststellungsverfahrens schalltechnische 

Berechnungen durchgeführt und daraus resultierend wur-

de die Lage sowie die erforderlichen Abmessungen (Län-

ge und Höhe) von Lärmschutzwänden sowie ggf. die 

Notwendigkeit zusätzlich erforderlicher passiver Schall-

schutzmaßnahmen an Gebäuden festgestellt (Lärmvorsor-

ge) und umgesetzt. Dadurch ergeben sich unterschiedliche 

Höhen der Lärmschutzeinrichtungen.  
 
 

Frage 3: Trifft es zu oder ist es möglich, dass der Au-

tobahnlärm auch zu weit entfernt stehenden Immobilien 

dringt? 

 

Antwort zu 3: Lärm breitet sich in der Luft nach allen 

Richtungen aus. Die Pegel nehmen dabei mit der Entfer-

nung ab. Entscheidend für die Notwendigkeit von Lärm-

schutzmaßnahmen ist, dass die berechneten Pegel an den 

Fassaden der Gebäude die vorgegeben Grenzwerte nicht 

überschreiten. Die reine Wahrnehmung von Geräuschen 

bedingt noch nicht zwingend die Notwendigkeit von 

Lärmschutzmaßnahmen, sodass durchaus Autobahnlärm 

wahrgenommen werden kann. 

Frage 4: Ist es möglich und angebracht, in diesem Be-

reich die Schallschutzwände zu erhöhen oder andere 

Schallschutzmaßnahmen zu ergreifen,  

- wenn ja, wie sehen die Pläne in zeitlicher und bau-

licher Hinsicht aus? 

- wenn nein, warum nicht? 

 
Antwort zu 4: Die technischen Möglichkeiten zur Er-

höhung der vorhandenen Lärmschutzwände sind begrenzt. 

Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens wurden die 

notwendigen  Lärmvorsorgemaßnahmen festgestellt und 

entsprechend der Forderungen der 16. Verordnung des 

Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) umgesetzt. 
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